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Wie gewohnt am Mittwoch nach
der Chilbi beginnt jeweils das
neue Schuljahr der Stiftsschu-
le Einsiedeln. Und ebenfalls wie
gewohnt liegt wenige Tage spä-
ter der Jahresbericht über das
eben abgeschlossene Schul-
jahr vor – in diesem Fall über je-
nes 2020/21. Auf diesmal 144
Seiten werden die letzten zwölf
Monate mit Worten, Zahlen und
Fotos rapportiert. Nicht fehlen
dürfen natürlich auch die Verab-
schiedungen jener Lehrer und
Lehrerinnen, welche die Stifts-
schule auf das neue Schuljahr
hin verlassen haben. Und da
sticht natürlich jene von Johan-
nes Eichrodt hervor: Der lang-
jährige Rektor hat eine neue He-
rausforderung gesucht und an
der Freien Evangelischen Schu-
le Zürich gefunden. Auf ihn als
neuer Rektor folgte Sebastian
Lamm, ein 45-jähriger Histori-
ker und Mathematiker aus Ber-
lin. Der EA hat ihn zum Schul-
jahresstart in der Ausgabe vom
31. August porträtiert. Inzwi-
schen hat er seine ersten vier-
einhalb Schulwochen als Rek-
tor hinter sich. Doch seit dem
letzten Samstag hat er nun Zeit,
die Anfangsphase auf sich ein-
wirken zu lassen. Wie an den Be-
zirksschulen bleiben die Schul-
zimmertüren auch am Gymnasi-
um die nächsten zwei Wochen
geschlossen. Die Herbstferien
dauern da wie dort bis am 17.
Oktober.

Auch schon wieder 20 Jahre lang
ist Urs Jäger Pfarrer der refor-
mierten Kirchgemeinde von Ein-
siedeln. Dieses Jubiläum nahm
der Kirchgemeinderat am traditi-
onellen Sommerfest zum Anlass,
ihrem Pfarrer herzlich zu gratulie-

ren. Nachzulesen sind die Dan-
kesworte von Gemeindepräsi-
dentin Yvonne Birchler in der
neuesten Ausgabe des Gemein-
debriefes. «Was du alles für die
Gemeinde und für so viele Men-
schen geleistet hast», schreibt
sie. Die Aufzählung ist führwahr
eindrücklich: «20 Jahre Pfarrer,
sieben Präsidenten erlebt und
drei Umbauten, unzählige Trau-
ungen, Taufen, Konfirmationen,
Trauergespräche und Abdankun-
gen, Besuche in Spitälern und Al-
tersheimen sowie zahlloseMale,
an denen du die vielen Aktivitä-
ten innerhalb der Kirchgemein-
de unterstützt hast.» Da ist wirk-
lich einiges zusammengekom-
men. Und noch vieles mehr, wo-
von ein Seelsorger, was ein Pfar-
rer eigentlich an erster Stelle ist,
gewöhnlich nicht berichtet.

Seit gestern Montag ist die 124
Meter lange Sihlsee-Staumauer
gesperrt. Grund dafür sind Be-
lagsarbeiten. Die Sperrung dau-
ert noch bis am 15. Oktober.

Mitten drin in der Saisonvorbe-
reitung stehen die Einsiedler
Mitglieder des Schweizer Al-
pen-Clubs. Und zwar für die Hüt-
tensaison. Am 2. Oktober fand
der Arbeitstag für die Tritthütte
statt und am kommenden 9. Ok-
tober gehts hinauf auf die Furg-
gelen. Verantwortlich dafür sind
Esther Birchler und Willy Kälin.
Sie sind, respektive waren froh
um jede Unterstützung, damit
in beiden Hütten das doch um-
fangreiche Arbeitsprogramm be-
wältigt werden kann.

Im Klettergarten Holzegg ist ein

Mann von einem herunterfallen-
den Stein getroffen und verletzt
worden. Am Freitag, um 13 Uhr,
wurde der Rega-Helikopter der
Basis Erstfeld ins Mythengebiet
aufgeboten. Laut Rega-Sprech-
erin Corina Zellweger sei eine
Meldung eingegangen, wonach
sich im Gebiet des Klettergar-
tens Holzegg ein Steinschlag er-
eignet habe. Ein Kletterer wurde
durch einen Stein verletzt. Nach
einem Windeneinsatz flog die
Rega-Crew den verletzten Klette-
rer ins Spital Schwyz. Der Mann
hatte nach ersten Erkenntnis-
sen grosses Glück im Unglück
und kam mit eher leichteren Ver-
letzungen davon. Er konnte von
der Rega-Notärztin sitzend zu-
rück auf den sicheren Boden ge-
bracht werden.(gh)

Die letzten drei Tage könnten
wettermässig unterschiedlicher
fast nicht mehr sein. Strahlen-
der Sonnenschein und 20 Grad
machten den letzten Samstag zu
einem absoluten Traum-Herbst-
Tag. Am Sonntag jagte der Föhn
das Thermometer gar auf über
23 Grad. Auf der Brüelwiese in
Einsiedeln wurde eine maxima-
le Windgeschwindigkeit von 65
km/h gemessen. Wer an die-
sem Tag im Freien zu Mittag es-
sen wollte, durfte keine Suppe
bestellen. Gestern Montag fie-
len die Temperaturen wieder auf
8 Grad und stiegen nicht mehr
viel an – schade für den gestern
stattfindenden Gallusmarkt.

Grosse Einsiedler Anlässe
scheinen unsterblich zu sein.
Bestes Beispiel dafür war die-
ses Jahr die Einsiedler Fas-
nacht. Doch auch das Einsied-

ler Herbschtfäscht ist bei vielen
so fest im Terminkalender veran-
kert, dass es stattfindet, auch
wenn es schon längst abgesagt
ist. So wanderten auch letzten
Samstag wieder einige Gruppen
von «Posten» zu «Posten» und ge-
nossen das tolle Herbstwetter.
Für das Tüpfchen auf dem i sorg-
ten die Mitglieder der «Hudi17»,
welche in der Ziegelei im Freien
ihre legendären Hamburger und
Getränke anboten. Dazu genoss
man Live-Musik.

Ein besonderes Phänomen
konnte letzten Freitag am Him-
mel über Einsiedeln beobach-
tet werden. Plötzlich tauchte am
Morgen ein schwarzer Strich am
Himmel auf. Bei näherem Hin-
schauen konnte man feststel-
len, dass der Strich von einem
Flugzeug ausging und dessen
weisser Kondensstreifen fort-
führte. Der besondere Schatten-
wurf des Flugzeuges war nur für
einen kurzen Moment sichtbar.
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Die Kindertrachtentanzgruppe Einsiedeln trat letzten Samstag beim
Alters- und Pflegeheim Langrüti auf. Foto: zvg

Sackstark und zugleich schlicht
Nur noch wenige Tage im Museum Fram, Einsiedeln, zu sehen: Sakrale Sackbilder

Das Museum Fram zeigt
zurzeit Bilder des eben
verstorbenen Immensee-
Missionars und ehemali-
gen Präfekten und Lehrers
Pablo Meier. Der Künstler
nennt sie sakrale Sack-
bilder. Doch was streng
kirchlich tönt, kommt
modern, universell daher
und besticht durch Farbe,
Form und Auslassung.

Mitg. Rund vierzig ausrangier-
te Kaffeesäcke sind in der ak-
tuellen Fram-Ausstellung zu se-
hen. Bilder auf Kaffeesäcken,
welche der Immenseer Künstler
Pablo Meier in den letzten zwan-
zig Jahren geschaffen hat. Dar-
auf sind abstarkte, sehr dekora-
tive Symbole, Formen mit Gua-
che und Farbpigmenten gemalt,
welche der Künstler aus religiö-
ser und philosophischer Motiva-
tion gestaltet hat.

Der Kaffeesack als Symbol
der Ungerechtigkeit
Dass sein Alterswerk in den letz-
ten zwanzig Jahren dieses Su-
jet fand, liegt an Pablo Meiers
eigenen Erfahrungen als Mis-
sionar im heutigen Simbabwe,
Peru und Kolumbien. Dort lebte
er mit den einfachsten Kaffee-
bauern und erlebte hautnah, wie
sie ausgebeutet werden – wie
sie schuften, aber nie auf einen
grünen Zweig kommen können.
Ihnen wollte er mit seinen Sack-
bildern eine Stimme geben, sie
unterstützen, neue Gerechtig-
keit schaffen. Auf gebrauchten
Wegwerfsäcken Malen als Pro-
test gegen die Unmenschlich-
keit. Weil er dies auch selber in

Bildern darstellte, wurde er im
damaligen Rhodesien zur Perso-
na non grata und musste wegen
angeblicher «communistic infilt-
ration» das Land und sein Ein-
satzgebiet verlassen.

Bilder sagen mehr
als Tausend Worte
Pablo Meier, der die Kunstge-
werbeschule Luzern besuchte,
in New York Pädagogik und Psy-
chologie studierte, dieses Wis-
sen als Gymnasiallehrer in Im-
mensee weitergab und jahre-
lang auch als Internatsleiter tä-
tig war, hatte als Seelsorger bald
eine Einsicht: Mit Bildern kann
ich Menschen viel besser mittei-
len, was ich ausdrucken möch-
te als in einer Predigt. Deshalb
kam er bei seinen Kircheneinsät-
zen regelmässig mit Sackbildern
und versuchte auf diese Weise,
christliches Gedankengut an
Frau, Mann und Kind zu bringen.

Verwandte entdeckten
die Fülle seiner Werke
Dass sein Alterswerk nun einer
breiteren Öffentlichkeit zugäng-
lich wird, ist seinem familiären
Umfeld zu verdanken. Eine Nich-
te und ein Neffe entdeckten die
künstlerische Bedeutung seines
Alterswerks: Zeno Schneider,
selber Künstler und ehemali-
ger Arzt in Einsiedeln und Prisca
Bruggisser, Musiktherapeutin,
Kölliken, beschlossen, währen-
de den Aufführungen der neus-
ten Ausgabe des Einsiedler Welt-
theaters 2020 imMuseum Fram
diese Werke auszustellen.

Leider kam Corona dazwi-
schen und nun – sechs Wo-
chen vor der jetzigen geplanten
Vernissage – ist Pablo Meier
87-jährig verstorben. Die «Spu-
rensuche nach dem Geheim-

nis» (Untertitel der Ausstel-
lung) ist nun noch bis am kom-
menden Sonntag im Museum
Fram (ab Mittwoch, jeweils von
14 bis 19 Uhr) zu sehen. Dabei
kann man dem Künstler selber
begegnen: im Filmporträt, das
die Ausstellungsmacher 2019
in Auftrag gegeben haben. Für
Interessierte ist diese Begeg-
nung auf Youtube unter «Sa-
crale Sackbilder – Pablo Mei-
er» abrufbar. Darin sagt Pablo
Meier den Satz, den sein Werk
auszeichnet: «Sakral bedeutet
nicht fromm – sondern letzte In-
nerlichkeit. Das was dich und
mich absolut angeht und uns in
die Mitte des Lebens bringt.» In-
serat erschienen. «Ohr Auge Mund». Fotos: Franziska Schwitter

Ausschnitt aus der Ausstellung Sakrale Sackbilder im Museum Fram.

«Miteinander».

Mit Tanz und Musik
viel Freude bereitet

Beim Altersheim Langrüti
bereiteten sich letzten
Samstag zwölf Kinder der
Kindertrachtentanzgruppe
Einsiedeln, die dreiköpfige
Trachtenmusik und das
junge Tanzleiterinnen-
Team auf den ersten
Auftritt seit über einem
Jahr vor.

Mitg. Das wunderschöne Herbst-
wetter unterstützte die Euphorie
aller Beteiligten. Auf dem Vor-
platz des Altersheims erwarte-
ten viele gespannte Bewohne-
rinnen und Bewohner die Kin-
der-Trachtentanzgruppe von Ein-
siedeln.

Die fröhlichen Trachtentän-

ze, die «Huusmusig» und das
bekannte Lied «Geissäpeter»
zauberten den anwesenden
Besuchern ein Lächeln ins Ge-
sicht.

Nach der offerierten Stärkung
machte sich das ganze Trachten-
grüppchen auf den Weg in die
Gerbe. Dort eröffneten «Die lüpfi-
gä Chüetriiber» das geplante Un-
terhaltungsprogramm. Die fünf-
köpfige Familienformation aus
Oberiberg und Gross stimmte
das anwesende Publikum auf
den zweiten Auftritt der Kinder-
tanzgruppe ein. Man spürte, wie
Gross und Klein sich über die-
sen kulturellen Beitrag freuten.

Wir bedanken uns für die
Möglichkeit dieser zwei Auftrit-
te, somit steigt die Motivation
der Kinder bei den Proben.


